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Abend⸗Ausgabe. 


Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Madrid: Der; ſo peinliches Aufſeben erregt hat. Der Stadt⸗ 
amerikaniſche Geſandte Woodford bereitet ſeine verordnete Max Schulz und Genoſſen verlangten 
Abreiſe vor. England wird mit der Wahrung Auskunft darüber, auf weſſen Veranlaſſung dieſe 
der amerikaniſchen Intereſſen betraut. 5 pietätloſe Handlung erfolgt iſt. Die Magiſtrats⸗ 

Die römiſche „Agenzia Stefani“ meldet, daf vertreter gaben Erklärungen ab, die man nach 
Spanien im Prinzip den Waffenſtillſtand mit den den im Rathhauſe über dieſe Angelegenheit er» 
kubaniſchen Inſurgenten, wie er vom Papſt vor⸗ folgten Auskünften erwartet hatte. Der Ober⸗ 
geſchlagen worden, angenommen habe, jo erwarte gärtner des Friedrichshaines, dem die Pflege des 
man jetzt die Antwork, welche Mac Kinley dem Friedhofes der Märzgefallenen unterſtellt iſt, hat 
Papſt geben werde. Von dieſer Antwort werde ſich bekanntlich damit entſchuldigt, daß er genau 
es abhängen, ob die Verhandlungen zwiſchen ſo verfahren habe wie in früheren Jahren. Zu 
Madrid und Waſhington fortgeſetzt werden können. Protokoll hat er noch die Erklärung abgegeben, 
Man glaube, die Mächte würden einhellig Schritte daß die Schleifen der Kränze durch Einſchnitte 
thun, um den Bruch zwiſchen Spanien und den mit der Scheere werthlos gemacht worden ſeien, 
Vereinigten Staaten zu verhindern. — eine Behauptung, die dürch Zwiſchenrufe aus 

Die offtziöſe „Italie“ ſchreibt in einem in⸗ der Verſammlung als unwahr bezeichnet wurde. 
ſpirirten Artikel, kein einziges europäiſches Ka⸗ Stadtrath Kochhann gab die beſtimmte Er⸗ 
binet habe die geringſte Luſt, in der Kuba⸗An⸗ klärung ab, daß der Obergärtner weder von der 
gelegenheit direkt zu interveniren. Wollte man Polizei, noch von den ſtädtiſchen Behörden eine 
auch interveniren, jo müßte man jedenfalls den Anweisung erhalten habe, durch die er ſein Der 
Ausgang der päpſtlichen Initiative abwarten. halten rechtfertigen könne. Er habe pietätlos 

Aus Waſhington wird von geftern gemeldet: gehandelt und ſei dafür getadelt worden. Auch 
Der Senat trat zu einer geheimen Sitzung zus Oberbürgermeiſter Zelle erkannte an, daß das 
ſammen. Um 2 Uhr ließ Präfident Mac Kinley Verhalten des Beamten taktlos war; abſichtlich 
zwei Führer einer jeden Partei nach dem Weißen tendenziös habe er aber nicht gehandelt. Herr 
Haufe rufen, um ihnen Aufklärung über die Lage Zelle wandte ſich dann noch gegen heftige An⸗ 
zu geben. Nach dieſem Vorgange wurde mitge⸗ griffe, die aus dieſem Anlaß in einer öffentlichen 
theilt, die Botſchaft des Präſidenten werde heute Verſammlung gegen ihn gerichtet wurden, und 
nicht mehr an den Kongreß gelangen. Der Mas|fchlog mit den Worten: „Ich denke, meine 
rineſekretär Long weigerte ſich, zu ſagen, ob die Herren, Sie laſſen es nun genug ſein. Ich 
weitere Verſchiebung der Botſchaft dem Wunſche habe mich feit langer Zeit fo in die Rolle eines 
zuzuſchreiben ſei, dem Generalkonſul Lee und Sündenbocks eingelebt, daß es allerdings auf 
den übrigen Amerikanern das Verlaſſen Ha⸗ſ ein bischen mehr nicht ankommt.“ Die Angelegen⸗ 
vannas zu ermöglichen, oder auf anderen Grün⸗ heit, zu der noch Stadtverordneter Singer ſprach, 
den beruhe. iſt damit erledigt. 

Mac Kinley entſchloß ſich, ſeine Botſchaft 
an den Kongreß nicht vor nächſtem Montag zu 
übermitteln. Die Vertreter von Großbritannien, 
Frankreich, Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn und 
Italien ſtellten geſtern Nachmittag den Entwurf 
einer gemeinſamen Note feſt, in welcher ſie ihre 
guten Dienſte zur Vermeidung des Krieges an⸗ 
bieten. Man weiß noch nicht, ob die Note be⸗ 
reits überreicht iſt. 


Nufregulirung auf dem linken 
Oderuſer. 


In Ausführung des kürzlich ergangenen 
Kronrathsbeſchluſſes iſt nunmehr ein Plan für 
die Ausführung der Vorarbeiten zur Regulirung 
von Gebirgsflüſſen auf dem linken Ufer der Oder 
aufgeſtellt und den betheiligten Oberpräſidenten 
von Schleſien und Brandenburg zur Ausführung 
mitgetheilt worden. 

Danach ſind für die Hotzenplotz, die Glatzer 
Neiße, die Weiſtritz, die Katzbach, den Bober, die 
Lauſitzer Neiße und ihre für die Geſtaltung der 
Hochwaſſerverhältniſſe weſentlichen Nebenflüſſe 
im Laufe dieſes Jahres generelle Regulirungs⸗ 
projekte auszuarbeiten und ſpäteſtens bis zum 
1. September fertig zu ſtellen. Die geplanten 
Regulirungen ſollen dem Zwecke dienen, die Hoch⸗ 
waſſergefahren möglichſt zu beſeitigen. Die Auf⸗ 
gabe der Projektbearbeitung hat ſich daher auf 
diejenigen Maßnahmen zu erſtrecken, die geeignet 
find, das Waſſer und die Geſchiebe in den Quell⸗ 
gebieten zurückzuhalten, ferner den Flußlauf und 
den für den Abfluß des Hochwaſſers weſentlichen 
Theil des Ueberſchwemmungsgebiets (Hochwaſſer⸗ 
abflußgebiets) in den Stand zu ſetzen, daß die 
ungeachtet der Anlagen in den Quellgebieten zu 
erwartenden Hochwaſſer ohne weſentliche Schäden 
zum Abfluſſe gelangen können. Endlich ſoll 
Sorge getragen werden, daß durch die Regulirun⸗ 
gen eine ungünſtige Beeinfluſſung der Waſſer⸗ 
verhältniſſe der Oder, namentlich der ſchon jetzt 
beklagenswerthen Waſſerverhältniſſe an der untern 
Oder, nach Möglichkeit vermieden werde. 

Um die erforderliche Einheitlichkeit bei der 
Ausführung der Vorarbeiten und Aufſtellung der 
generellen Projekte ſicher zu ſtellen, iſt der Ober⸗ 
präſident der Provinz Schleſien mit der Aufſicht 
und Leitung der Arbeiten für ſämtliche genannten 
Flußläufe, auch ſoweit ſie der Provinz Branden⸗ 
burg angehören, beauftragt und zugleich beſtimmt 
worden, daß die Arbeiten im Gebiete der nicht 
ſchiffbaren Flüſſe durch die Meliorationsbau⸗ 
beamten, im Gebiete der ſchiffbaren Flüſſe, 
namentlich der Oder ſelbſt, durch die Beamten 
der Strombauverwaltung auszuführen ſind. Hier⸗ 
bei liegt die techniſche Leitung der Arbeiten im 
Gebiete der ſchiffbaren Flüſſe dem Strombau⸗ 
direktor in Breslau ob; zur techniſchen Leitung 
der Arbeiten im Gebiete der nichtſchiffbaren 
Flüſſe iſt dem Oberpräſidenten der Regierungs⸗ 
und Baurath Grantz vom Meliorationsbauamt 
zu Berlin beſonders überwieſen worden. Dieſem 
ſind die übrigen mit der Ausführung der bezüg⸗ 
lichen Arbeiten beauftragten Meliorationsbau⸗ 
beamten unterſtellt und letzteren die erforderlichen 
Hülfsarbeiter beigegeben worden. 

Der leitende Meliorationsbaubeamte und der 
Strombaudrektor ſind angewieſen, ſich mit⸗ 
einander in ſteter Verbindung zu halten und 
über alle weſentlichen techniſchen Fragen zu ver⸗ 
ſtändigen. Beide haben dahin zu wirken, daß 
ie in Betracht kommenden Jntereſſen ausreichende 
Beachtung finden und die Ermittelungen auf das 
geſamte, unmittelbar wie mittelbar betheiligte 
Gebiet ausgedehnt werden. Wegen der Aus⸗ 
führung von Vorarbeiten für die Anlegung von 
Stauweihern und Thalſperren hat der Ober⸗ 
präſident den Geheimen Regierungsrath Prof. 
Dr. Jutze in Aachen zuzuziehen und beim Her⸗ 
vortreten von Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
den Technikern auf Herbeiführung eines Ein⸗ 
verſtändniſſes hinzuwirken, erforderlichenfalls die 
Entſcheidung der Miniſter einzuholen. 

Außerdem iſt angeordnet worden, daß in 
geeigneten Stadien der Arbeiten je ein Vertreter 
der Provinzen Schleſien und Brandenburg, der 
jedoch kein Bautechniker ſein ſoll, zuzuziehen iſt. 

Um nun auch in der Miniſterialinſtanz von 
vornherein eine einheitliche, alle Seiten berück⸗ 
ſichtigende techniſche Behandlung ſicherzuſtellen, 
iſt von dem Minifter der öffentlichen Arbeiten 
und dem Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten für die Dauer der in Frage ſtehen⸗ 
den Arbeiten je ein techniſcher Rath als ſtändiger 
Kommiſſar beſtellt worden, und zwar von erſterem 
der Geheime Baurath Peſcheck, von letzterem der 
Geheime Baurath v. Münſtermann. Beide Kom⸗ 
miſſarien ſollen untereinander und mit den 
leitenden Technikern der Provinzialinſtanz ſtets 
in enger Fühlung bleiben, um jeder Zeit den 
ordnungsmaßigen und erſchöpfenden Fortgang der 
Arbeiten ſicher zu ſtellen. Sobald die Frage, ob 
und in welchem Umfange die Anlage von Thal⸗ 
ſperren zur Verminderung der Hochwaſſergefahren, 
geeiguetenfalls unter gleichzeitiger Berückſichtigung 
der induſtriellen Intereſſen, in der Provinzial⸗ 
inſtanz genügend vorbereitet iſt, werden die 
Miniſterialkommiſſarten auch ihrerſeits den Ge⸗ 
heimrath Profeſſor Dr. Inge bei ihrer hierauf 
bezüglichen Erörterung betheiligen. 

Jun analoger Weiſe iſt der Oberpräſident der 
Provinz Brandenburg mit der Nufſicht und 
Leitung der Arbeiten zur Vorbereitung und Auf⸗ 
ſtellung der generellen Projekte für die Spree, 
auch ſoweit fie die Provinz Schleſien durchfüͤeßt, 
mit der Maßgabe beauftragt worden, daß hin⸗ 
ſichtlich der ſchiffbaren Strecke der Spree an 
Stelle des Oderſtrombaudirektors ein von dem 
Regierungspräſidenten zu Potsdam zu bezeichnen⸗ 
der Waſſerbaubeamter tritt. Die Ausführung 
der Arbeiten an der nicht ſchiffbaren Strecke liegt 
dem Meliorationsbauinſpektor Wegener vom 
Meliorationsbauamte II Berlin ob. 

Hiuſichtiich der Aufſtellung der für die 
Ausführung der Vorarbeiten maßgebenden Grund⸗ 
ſätze ſind eingehende, im Einzelnen genau be⸗ 
grenzte Vorſchriſten gegeben. Bei der Prüfung 
der Untergrundsverhältniſſe, namentlich für die 
Sammelbecken und Thalſperren, ſoll der Landes⸗ 
geologe Dr. Lepla hinzugezogen werden. 

Die fertigen Projette werden ſpäter durch 
die leitenden Techniker der Provinzialinſtanz 
revidirt, und der Oberpräſideut hat auch die 
landespolizeiliche Prüfung durch die Regierungs⸗ 
praſidenten herbeizuführen. Die Superreviſion 
erfolgt durch die Mumiſter der öffentlichen Arbeiten 
ſowie für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten. 


lautet, in den nächſten Tagen nach Southampton lung zum Zeichen ihrer Verehrung und ihres 
abgehen. Die Schiffe ſollen vermuthlich in den Dankes von den Sitzen erhob. Aus dem Jahres⸗ 
Poſtdienſt der „American⸗Linie“ zwiſchen South⸗ bericht ergab ſich, daß der am Tage der Hundert⸗ 
ampton und Newpork eingeſtellt werden, falls jahrfeier gegründete Verein, der es ih zur Auf⸗ 
die Dampfer dieſer amerikaniſchen Geſellſchaftſ gabe gemacht hat, im Andenken an Kaſſer Wil⸗ 
„Saint Paul' und „Saint Louis“ ſeitens helm den Großen das Beſte der Unteroffiziere 
der Regierung der Vereinigten Staaten für und Maunſchaften der Armee und Marine zu 
den Dienſt als Hülfskreuzer in Auſpruch genom⸗ fördern, bereits 529 Mitglieder zählt. In dem 
men werden. darauf folgenden Vortrage über die Zivilverſor⸗ 


FFP gung der Unteroffiziere führte Herr Geh. Regie⸗ 
rungsrath Wiiowski aus, daß der Kaiſer Wil⸗ 
Aus dem Beide. 


Aus Homburg v. d. H. vom 6. April meldet 
C. T. C.“: In Gegenwart der kaiſerlichen 
Familie wurden geſtern Nachmittag auf der 
Saalburg Ausgrabungen vorgenommen. Der 
Kaiſer beſtimmte, daß die „Porta decumana“ 
und das alte Römer⸗Kaſtell alsbald rekonſtruirt 
werden ſollen. Der Kaiſer wird, dem Vernehmen 
nach, bis Ende nächſter Woche hier bleiben. Die 
kaiſerlichen Prinzen fahren um dieſe Zeit nach 
Plön zurück. Morgen Vormittag wird General: 
Superintendent D. Dryander in der Hauskapelle 
des königlichen Schloſſes dem Kaiſer und dem 
Gefolge das heilige Abendmahl reichen. — Der 
neue ärztliche Bericht über das Befinden des 
Königs Otto von Baiern lautet: „Das 
Befinden Sr. Majeſtät des Königs giebt auch 
heute zu ernſter Beſorgniß keine Veranlaſſung. 
Das Blaſenbluten iſt zur Zeit nur noch in 
Spuren vorhanden. Für eine ernſtere Nieren r 
erkrankung ergiebt ſich daraus kein Anhaltspunkt. 
Fieber beſteht nicht; Appetit, Schlaf und Kräfte⸗ 
zuſtand zeigen keine weſentliche Aenderung. Ueber 
die Natur der Blaſenblutung durch lokale Unter⸗ 
ſuchung der Blaſe genaue Einſicht zu gewinnen, 
iſt gegenwärtig in Folge des pfychiſchen Ders 
haltens Sr. Majeſtät unmöglich. Gez. Dr. Bauer, 
Univerſitätsprofeſſor und Dr. Grashey, Ober⸗ 
medizinalrath.“ — Die Ernennung des Grafen 
Walderſee zum Nachfolger des Grafen Blumen⸗ 
thal hat der Kaiſer Erſterem durch eine Kabinets⸗ 
ordre mitgetheilt, in der er ſie als erneuten 
Beweis ſeines Vertrauens und als Zeichen ſeiner 
hohen Anerkennung der hervorragenden Ver⸗ 
dienſte bezeichnet und die Hoffnung ausſpricht, 
daß Graf Walderſees umfaſſendes Können und 
Wiſſen, ſeine in Krieg und Frieden geſammelten 
Erfahrungen noch lauge der Armee zu Gute 
kommen mögen. Der erſte Vorſteher des 
ſtenographiſchen Bureaus im Abgeordnetenhauſe, 
Dr. Simmerlein, iſt in den Ruheſtarnd getreten. 
Zu feinem Nachfolger ift Dr. Steiudrinf, ein 
geborener Stettiner, ernannt worden.. — Dr. 
Seligſohn in Tirſchtiegel ift zum Stab isarzt für 
Kiautſchon ernannt worden. — Auch die Mit⸗ 
glieder des Zentralraths der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine und die Mitglieder des Genera lraths des 
Vereins der deutſchen Maſchinenbau⸗ und Metall⸗ 
arbeiter (Hirſch⸗Duncker), welche zuſam men mehr 
als 80 000 Arbeiter vertreten, haben dem Aufruf 
zu Gunften der Fortführung der bisherigen 
Handelspolitik unterzeichnet. — In der Stadt 
Neumarkt im Regierungsbezirk Breslau erfolgte 
die Aufſehen erregende Verhaft ing des 
Bürgermeiſters Dr. Brinckmann nregen Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechens. Kurz vor feiner Feſtuahme 
wollte Brinckmann flüchten, wurde jedi ich von der 
Polizei eingeholt. — Die Muſikdirig enten der 
Garde⸗Jufauterie⸗Regimenter ha ben bereits 
die neue Uniform angelegt. Die Achſelſtücke 
aus Wollſchnur in den Regimentsfarben machen 
ſich gut. Die Binde, aus zwei Treſſen und 
einem Tuchſtück in der Regimentsfarbe in der 
Mitte, wirkt dagegen weniger ſchön. Hübſch iſt 
nur das Schloß, das eine auf zwei Schwertern 


in den Meldungen der Unteroffiziere ein 


täranwärter eincichten müſſe. Sodann machte 
Herr Gersbach Vorſchläge, wie der Verein durch 
Vorträge, Wanderbüchereien und Materialliefe⸗ 
rung für Unterhaltungsabende die Kriegervereine 
unterſtützen könne. Da hiermit die Tagesord⸗ 


die Generalverſammlung. 


wurde im Laufe der Debatte feſtgeſtellt, 


denn immer noch Jüdin?“ 


mehr aufgenommen werden ſollen. 


ewandt. 


rathen haben. 


tember d. J. vorzulegen. 


worden. 


Fort errichtet und mit 50 Mann beſetzt hätten 


Salaga einmal beſetzt, die 
gezogen. 


giebt 


liegende Lyra inmitten eines Lorbeerkranzes zeigt. ; imm E reich · l Es w 5 
Ne eee e e e ebe due N die Marinevorlage geſtimmt habe. Er habe als reich⸗ be N. b 8 Schach of 5 ü ch w 
Der Berliner Volkswitz hat die Binde on ; 1 ſchi lung begründete Ausſicht vorhanden, den drohen⸗ 
e ee kade cke eee eee eee „VBauchbinde“ genannt. ſch einziger baieriſcher Abgeordneter die Darlegungen rung des eubaues von 5 a Nuptse den Konkurs der Genoſſenſchaft abzu enden und 


Spanien Due Amerika. des Staatsſekretärs Tirpitz gehört, 

Die heute eingegangenen Nachrichten klingen 
fortgeſetzt ſehr kriegeriſch. In Madrid dauern die 
diplomatiſchen Konferenzen fort. Miniſterpräſident 
Sagaſta berieth heute mit den Botſchaftern 
Frankreichs, Deutſchlands, Oeſterreichs und Eng⸗ 
lands ſowie mit dem Nuntius Nava. Es ver⸗ 
lautet, Präſident Mac Kinley habe heute Morgen 
den Kardinal Gibbons empfangen. 


heim gehalten werden müßten. 
ihn zwingend geweſen. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. April. Die geftrige. Berliner 
Stadtverordneten⸗Verſammlung hatte ſich noch 
einmal mit dem Verhalten jenes ſtädtiſchten Be⸗ 
amten zu beſchäftigen, der durch die Entfernung 
und Vernichtung der am 18. März arif die 
Gräber der Märsgefallenen niedergelegten Faun 


Invaſion vorzubeugen. 
als minder erheblich zurücktreten. 


eitung. 


helm⸗Dank die Aufgabe habe, der Planloft a 
e 

i und darum Auskunftsſtellen für 
ill 


nung erledigt war, jo ſchloß Excellenz v. Werder 


— Die Zurückweiſung jüdiſcher Mädchen von 
verſchiedenen privaten höheren Töchterſchulen in 
Berlin W. bildete in der geſtrigen Sitzung des 
Zentralvereins deutſcher Staatsbürger jüdiſchen 
Glaubens den Gegenſtand lebhafter Klagen. 175 
a 
einzelne dieſer Lehranſtalten überhaupt die Auf⸗ 
nahme von Jüdinnen ablehnen, andere lediglich 
einen gewiſſen Prozentſatz jüdiſchen Mädchen zulaſſen 
und dieſen ängſtlich einzuhalten bemüht ſind. In 
einer Privat⸗Töchterſchule ſoll die Vorſteherin den 
ſich zur Aufnahme meldenden Mädchen jüdiſchen 
Glaubens die Frage vorgelegt haben: „Sind Sie 
Eroße Erregung vers 
urſachte die Mittheilung, daß neuerdings auch in 
einer königlichen Töchterſchule bezw. dem an ſie 
angeſchloſſenen Lehrerinnen⸗Seminar keine Jüdinnen 
w Allgemein 
wurde empfohlen, die jüdiſchen Mädchen in keine 
Schule zu ſchicken, in welche ſie nur in beſchränkter 
Anzahl zugelaſſen werden. Einzelne der von der 
Zurückweiſung betroffenen Eltern haben ſich be⸗ 
ſchwerdeführend an die ſtädtiſche Schulverwaltung 
Eine allgemeine Verſammlung der im 

eſten wohnenden Juden wird demnächſt über 
die weiteren Maßnahmen in dieſer Frage zu be⸗ 


— Zu den Hochwaſſerflüſſen, für deren Aus⸗ 
bau und Unterhaltung dem nächſten Landtag ein 
Geſetzentwurf vorgelegt werden ſoll, gehört auch 
die Spree, ſoweit ſie nicht ſchiffbar iſt. Der 
Landwirthſchaftsminiſter hat den Meliorations⸗ 
bauinſpektor Wegener beauftragt, einen generellen 
Koſtenanſchlag für die Inſtandſetzung der bezeich⸗ 
neten Flußſtrecken, einſchließlich des in der Pro⸗ 
vinz Schleſien belegenen Theiles, bis 1. Sep⸗ 
Gleichzeitig iſt dem 
Genannten die Ausarbeitung einer Hochwaſſer⸗ 
meldeordnung für das Spreegebiet übertragen 


— Eine Meldung, die dringend der Auf⸗ 
klärung bedarf, geht dem „Temps“ aus Liverpool 
zu, nämlich, daß die Engländer in Gambaga ein 
Dieſe Stadt liegt am Gamba, einem Nebenfluß 
des Weißen Volta, etwa 150 Kilometer nördlich 
von Salaga, dem Hauptort der zwiſchen England 
und Deutſchland vereinbarten neutralen Zone 
deren Grenze nach Norden noch offen iſt. Wie 
man ſich erinnert, hatten die Engländer bereits 
Truppen aber zurück⸗ 


— Reichstagsabgeordneter Frhr. v. Hertling 
in der baleriſchen Preſſe eine längere 
Erklärung ab über die Gründe, warum er für 


welche ge⸗ 
Dieſe ſeien für 
Die Flottenvorlage ſei 
nothwendig, um der Gefahr einer feindlichen 
Bei der Nothwendigkeit 
der Flottenvorlage müßten andere Erwägungen 
Frhr. v. Hert⸗ 
ling erörtert dann die verfaſſungsmäßige Mög⸗ 
lichteit der Bindung auf ſechs Jahre ohne Preis⸗ 
gabe des Volksrechtes. Auch das Aeternat trete 


Donnerſtag, 7. April 1898. 


. 


— 
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zurück, da der Reichshaushalt in der Organiſation 
der Behörden, in den Kadres der Armee und 
ſonſt derartige Aeternate aufweiſe. Frhr. von 
Hertling erörtert, daß die verbündeten Regie⸗ 
rungen durch den feſtgelegten Organiſationsplau 
ebenfalls gebunden ſeien. Was die Deckungs⸗ 
frage anlange, ſo werden nicht nur in den näch⸗ 
ſten drei Jahren, ſondern überhaupt keine neuen 
Steuern für hs plug 5 7 weil daß 
Ueberſchüſſe derart groß und dauernd ſeien, da ‚A 
bie dere Mittel ausreichen. Er habe ruft ein Arti kel der „Nowoje Wremja hervor 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gehandelt und worin eine Tripelallianz zwiſchen Deutſchland, 
es für dringend wünſchenswerth gehalten, daß Rußland und Frankreich behufs völliger Ver⸗ 
unter den Zuftimmenden fi) wenigſtens einige drängung des engliſchen Einfluſſes aus China 
baieriſche Abgeordnete befänden, „weil wir ſonſt befürwortet wird. . 3 

bei der Stellung Baierns im Reich Gefahr) Der Geſchäftsleiter des Komitees für die 
laufen, eine ausreichende Berückſichtigung baie⸗ ſibiriſche Eiſenbahn hat eine Broſchüre über den 
riſcher Wünſche und Intereſſen auf die Dauer Stand der Errichtung von Kirchen und Schulen 
nicht zu finden, wenn wir bei gemeinſamen Auf⸗ im Gebiete der ſibiriſchen Eiſenbahn aus den 
gaben abſeits ſtehen“. Dieſe neuerliche Recht⸗ Mitteln des Fonds Kaiſer A exanders III. ver⸗ 
fertigung des Freiherrn von Hertling iſt bezeich⸗ öffentlicht. In den vier Jahren des Beſtehens 
nend für den Grad der in Baiern gegen das des Fonds ſeien aus ihm die Mittel für den 
Zentrum ſteigenden Erbitterung. Die „Regensb. Bau von 110 Kirchen beſchafft worden, von 
Ztg.“ ſieht eine Trennung der Baiern vom denen 40 fertiggeſtellt ſeien. Indeſſen müßten 
Zentrum als ſicher an und findet ſich im Ver⸗ 700 Kirchen errichtet werden, um lediglich die 
folg dieſes Gedankens mit dem Troſt ab, das Einwanderer nach Sibirien in geiſtlicher und 
Zentrum werde ſpäter die baieriſche Partei ebenfo | fittlicher Entwickelung zu erhalten. Ferner be⸗ 
hätſcheln, wie die Polen und Elſäſſer. Das ift|dürfe Sibirien, wo nur ein Kind von neun bis 
recht ſchmeichelhaft für die Baiern. zwölf Kindern im ſchulpflichtigen Alter Unterricht 
genießt, dringend der Schulen. Die Broſchüre 
ſchließt mit einem Aufruf zu weiteren Spenden 
für den oben erwähnten Fonds. 


Von der Marine. 


Frankreich. 

Paris, 6. April. Die meiſten Regierungs⸗ 
blätter bekämpfen einen neuen Zolaprozeß. — 
Trarieug wird die Regierung auffordern, an⸗ 
läßlich der Enthüllungen des „Siecle“ über den 
Verrath Eſter hazys eine Unterſuchung einzuleiten. 


Nuß land. 
Petersburg, 6. April. Großes Aufſehen, 


leiten. 
wie gegen dieſe Beamten vorzugehen iſt. Dieſer 
Standpunkt iſt bereits im Oberverwaltungsgericht 
durch Erkenntniß klargelegt. . . Der Mann wird 
nicht zu dieſem Eid gezwungen oder veraulaßt; 
er muß ſich klar werden: will er Beamter des 
deutſchen Reiches ſein, ſo hat er bei ſeiner An⸗ 
ſtellung einen Eid zu ſchwören. Dieſen Eid 
jederzeit zu befolgen, iſt ſeine Aufgabe. 

Dazu ſchreibt die „Köln. Ztg.“: Wir halten 
dieſe Erklärung für durchaus zutreffend, und 
wir zweifeln nicht, daß ſie, und zwar nicht blos 
in der Reichspoſtverwaltung, ſondern ebenſo in 
allen Reichs⸗ und Staatsverwaltungen, mit allem 
Nachdruck wahrgemacht werden wird. Jeder 
feſtangeſtellte Staats⸗ und Reichsbeamte iſt zum 
Schutze der beſtehenden Staats⸗ und Geſellſchafts⸗ 
ordnung berufen, einerlei ob er in einer einfluß⸗ 
reichen oder untergeordneten Stellung ſteht. Der 
Staat und das Reich haben ihn durch eine feſte 
geſicherte Anſtellung und ein auskömmliches 
Gehalt aus dem Kampf ums Daſein empor⸗ 
gehoben, der tagtäglich von allen Gewerbetreiben⸗ 
den, Arbeitgebern wie Arbeitern durchgekämpft 
werden muß; ihm lag deshalb auch die Ver⸗ 
pflichtung ob, zuvor den Eid zu leiſten, daß er 
dem deutſchen Kaiſer treu und gehorſam ſein 
werde. Ein Beamter darf äußerlich ſich nicht 
zu einer Partei bekennen, die ſogar dem Kaiſer 
die äußere Bezeugung der Verehrung und Hoch⸗ 
achtung verſagt. Wer mit den Sozialdemokraten 
zuſammengehen will, der kann nicht ehrlich bleiben, 
wenn er nicht zuvor auf ſeine ſtaatliche oder 
Reichsbeamtenſtellung verzichtet. Es iſt ſehr 
gut, daß dieſe zwingende Schlußfo gerung jetzt 
aufs neue auch von Herrn v. Podbielski öffent⸗ 
lich vertreten worden iſt. Jeder kann ſich danach 
richten. Das iſt um ſo wichtiger, weil ſich in 
den letzten Jahren eine gewiſſe Verſtimmung der 
untern Klaſſen unſeres Beamtenthums bemächtigt 
hatte darüber, daß ihre Beſoldungen nicht ent⸗ 
ſprechend den geſteigerten Lebensbedürfniſſen 
rechtzeitig in die Höhe geſetzt worden waren. 
Die radikalen Parteien rechts und links hatten 
dieſe Verſtimmung mit aller Kraft geſchürt — 
es war dies eine unerbittliche Folgerung der 
Geltung des allgemeinen Wahlrechts —, und 
die Regierungen hatten es nicht verſtanden, 
rechtzeitig den Wind in ihre Segel zu fangen 
und freiwillig zu gewähren, was ſie ſich jetzt 
nach und nach und faſt widerwillig abtrotzen 
ließen. Das iſt unſtreitig einer der ſchwerſten 
politiſchen Fehler, den eine Regierung begehen 
kann, wenn ſie in der Erfüllung berechtigter 
Wünſche und Forderungen nachhinkt, ſtatt recht⸗ 
zeitig zu gewähren, was bewilligt werden muß. 
Dann wird nothwendig bei allen, deren Wünſche 
unerledigt bleiben, die Mißſtimmung geſchürt und 
ſehr häufig übertrieben, und ſchließlich haben, 
ſelbſt nachdem dieſe Wünſche befriedigt worden 
find, die Außenſtehenden, die radikalen Parteien 
noch längere Zeit den Nutzen davon. Jetzt ſind 
in weitgehendem Maße die Beamtenbeſoldungen 
verbeſſert worden; weitere Erhöhungen ſind in 
ſichere Ausſicht geſtellt; und um ſo gerechtfertig⸗ 
ter müſſen wir die Mahnung finden, daß, wer 
vorzieht als Sozialdemokrat ſich zu bekennen, 
dann ſeinen Dienſt zuvor verlaſſen und auch ſei⸗ 
nerſeits auf eigene Fauſt den Kampf ums Daſein 
antreten ſoll. Ein Beamter, der heuchleriſch nach 
außen ſeinem Kaiſer und König die ſchuldige 
Ehre erweiſt, iunerlich aber mit der Sozialdemo⸗ 
kratie eine Umwälzung der auch ſeinem Schutze 
anvertrauten Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung 
anſtrebt, iſt für jede Verwaltung eine ſchwere 
Gefahr. Hier verlangen wir reinen Tiſch und 
reine Herzen. N | 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das Wiener „Fremdenblatt“ erfährt über 
die Feſtſtellungen der gemeinſamen Miniſterkonfe⸗ 
renz bezüglich der Vorlage für die Delegationen 
betreffend die Ausgeſtaltung der bſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Kriegsflotte Folgendes: Der Marine⸗ 
kommandant von Spaun beharrt auf dem Stand⸗ 
punkt ſeines Flottenplanes, als des Minimums 
zur Wahrung der maritimen Intereſſen Oeſter⸗ 


griffen iſt, angewendet. 
PPP 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 7. April. Vom 10. April (eriter 


d. J. werden auf den Greifenhagener 


Neumark — an den Sonn⸗ und Feſttagen, 
ſowie am Dienſtag und Donnerſtag jeder Woche 
von Finkenwalde Staatsbahnhof Fahrkarten 
III. Klaſſe zu ermäßigten Preiſen, und zwar zu 
folgenden ausgegeben: von Finkenwalde nach 
Höckendorf und Königsweg einf. Fahrk. 0,20 M., 


einf. Fahrk. 0,30 M., Rückfahrk. 0,45 M., nach 
Mühlenbeck, Kellerbecker Mühle und Mühleubecker 
Forſt einf. Fahrk. 0,40 M., Rückfahrk. 0,60 M., 
nach Kolbatz einf. Fahrk. 0,60 M., Rückfahrk. 
0,80 M. Die Rückfahrkarten berechtigen zur 
Rückfahrt mit allen Zügen nur am Tage der 
Löſung. Die aufgeführten einfachen Fahr⸗ 


nach Finkenwalde zu ſämtlichen Zügen an den 
bezeichneten Tagen ausgegeben. 

— Die Direktion der National⸗Hypo⸗ 
theken⸗Kredit⸗Geſell ſchaft zu Stettin 
theilt uns über die geſtrige Verſammlung in 
Berlin noch Folgendes mit: In der im 
wirthſchaftlichen Miniſterium unter Vorſitz des 


und in Anweſenheit des Miniſterial⸗Referenten 
und des Staatskommiſſars ſtattgehabten Konferenz, 


Lage der Geſellſchaft eingehend erörtert und die 
bereits durch die Preſſe bekannt gewordene 


benen umfaſſenden Erläuterungen als im Weſent⸗ 
lichen zutreffend anerkannt. Nur wurde de 
Wunſch ausgeſprochen, die Verluſt⸗Reſerve für 


Mark zu erhöhen. Die anweſenden Hypotheken⸗ 


National⸗Hypotheken⸗Kredit⸗Geſellſchaft in 


in eine Konvertirung willigen. 


Zuſchlags⸗Pfandbriefe werden per 1. 
die 20 Millionen 4% ige und 3 ½% ige 


Kreuzern, 8 Torpedofahrzeugen, 
booten, die einen außerordentlichen Kredit von 
55 Millionen erfordern, nicht abgewichen. Auf 
Anrathen der beiderſeitigen Finanzminiſter wurde 
der für den Ausbau beantragte Zeitpunkt, näm⸗ 
lich 10 Jahre, weiter hinausgeſchoben. Dle 
Steigerung des Ordinarlums des Marinebudgets 
wird nach erſolgtem Ausbau die jetzige Steige⸗ 
rung von 500 000 Gulden kaum überſteigen, da 
die alten Schlachtſchiffe ausgemuſtert werden. 


Kleidung der Mädchen beim T 
für den Turnunterricht der Mädchen den 


Oſterfeiertag) bis einſchließlich 30. September 
Kreisbahnen — Strecke Finkenwalde⸗ 


Rückfahrk. 0,30 M., nach Hohenkrug⸗Buchhols 


karten werden auch von den genanuten Stationen 


Land⸗ 
Herrn Geheimen Oberregierungsraths Dr. Hermes 
in welcher eine größere Anzahl Norddeutſcher 


Hypothekenbanken vertreten waren, wurde die 


der 


die Hypotheken von 2 Mill. auf etwa 217, Mill. 


bank⸗Direktoren erklärten ſich im Prinzip bereit, 
an den geeigneten Stellen für die Sanne e 4 
ent 

Sinne mitzuwirken, daß ſeitens der Norddeutſchen 
Hypothekenbanken der Geſellſchaft in den Jahren 
1898 und 1899 eine Beihülfe von jedesmal 
M. 250 000 — zunächſt in der Form eines unver⸗ 
ziuslichen Darlehns — gewährt werde, falls 
die Genoſſen in der am 23. d. M. ſtattfindenden 
Generalverſammlung eine Zuzahlung von etwa 
M. 1 750 000 leiſten und die Pfandbriefbeſitzer 
Dieſe iſt 10 


. 


* 
4 


2 


— 


4 


x 


folgt geplant: Die 23 Mill. 4½% ige und 4% ige 
Juli d. J. 
in 817, Joige zu Parirückzahlbare Pfandbriefe, 
Pari⸗ 
Pfandbriefe in 3% ige konvertirt. Nach dem⸗ 1 
nächſtiger Deckung der Wuterbilanz ſoll eine 
planmäßige Auslooſung der ſämtlichen konver⸗ 
tirten Pfandbriefe zu Pari ſtattfinden. Außer 
dem fol die Aufbringung eines Garantiefonds 
ſeitens der wohlhabenden Genoſſen zu Gunſten 1 
der konvertirenden Pfandbriefinhaber angeſtrebt 
werden. Falls die Pfandbriefbeſitzer in die durch 
die Lage der Genoſſenſchaft und die allgemeinen 
Verhältuiſſe unbedingt gebotene Zinsherabſetzung 
willigen, iſt nach Anſicht der heutigen Verſamm⸗ 


8 


jo den Pfandbrief beſitzern ihr Kapital zu 1 1 

— Die Vorſitzende des Allgemeinen Vereins 
für Verbeſſerung der Frauenkleidung, Frau Oberſte 
lieutenant Pochhammer in Berlin, hatte dieſer 


Tage eine Audienz bei Miniſter Dr. Boſſe bes 


unterricht. In der Eingabe wird gebeten, 


S rec 


— 


8 


Bilanz auf Grund der von dem Vorſtand gege⸗ 1 


u. 


— — 


6 


2 Auvancirter“ in Eberswalde in die Wege zu leiten [lichen Beobachtungen anzuſtellen. 


brauch des Korſetts und des Leibchens aus feſtem find die Meere am Südpol die Urſachen für die 
Stoff mit Stangeneinlagen allgemein zu unter⸗ niedrige Temperatur des Meerwaſſers in großen 
ſagen und ſtatt enganliegender und ſchnürender] Tiefen der Ozeane unter niederen Breitengraden. 
Kleidung eine zweckentſprechende zu empfehlen. Mit der Temperatur des Waſſers ſteht im Zu⸗ 
Der Miniſter hat die Eingabe und die mündliche ſammenhange die Beſchaffenheit des ganzen 
Begründung derſelben mit lebhaftem Intereſſe Klimas. Die bis jetzt bekannten Beobachtungen 
entgegengenommen und ſeine Unterſtützung zu⸗ laſſen ſchließen, daß die Temperatur etwa 10 
gejagt, bezüglich der Einzelnheiten ſich aber Grad niedriger iſt, als unter gleichen Breite⸗ 
vorbehalten, zunächſt noch Sachverſtändige zul graden im Norden. Da wir aber nur Des 
hören. obachtungen aus der Zeit des ſüdlichen Sommers 

— Gegen die Gründung eines „Verbandes haben und ein Seeklima anzunehmen iſt, fo iſt 


x 1 der Vereine ehemaliger Unteroffi⸗ſes möglich, daß die Winter wärmer find als im 


Armee und Norden. Daher iſt es wichtig, daß eine Expedition 
der „Verein ehemaliger einmal überwintert, um im Winter alle mög⸗ 
Auf Grund 
beabſichtigen ſoll, haben der Kriegsminiſter und aller Erwägungen ſchlägt Herr v. Drygalski vor, 
der Minifter des Innern Veto eingelegt. In dem eine Expeditlon auszurüſten, deren Dauer auf 
dieſerhalb an die Oberpräſidenten gerichteten und zwei Jahre berechnet iſt. Sie müßte von der 
allen Ortspolizeibehörden zur „genaueſten Be⸗ Kerguelen⸗Inſel ausgehen, möglichſt Land zu er⸗ 
achtung“ mitgetheilten Erlaß der beiden Miniſter reichen ſuchen und da überwintern. Von 
heißt es u. A. folgendermaßen: Da derartige müßte im Frühjahr ein Vorſtoß nach Süden 
Sonderverbände im Intereſſe des geſamten Krieger» gemacht werden, und im Herbſt ſollten dann die 
vereinsweſens nicht gebilligt werden können, erſuchen Küſten nach Oſten hin weiter erforſcht werden, 


deutſchen 
welche 


ziere der 
Marine“, 


fe} 


1 wir, den Abſichten des Eberswalder Vereins ein- wobei die Erreichung des magnetiſchen Südpols 


tretenden Falles entgegenzuwirken und die nach- ins Auge zu faſſen iſt. Endlich ſoll der Rück⸗ 


5 geordneten Behörden dahin anzuweiſen, daß den weg durch das Packeis geſucht werden. Der 


* machen bei dieſer Gelegenheit allgemein darauf auf⸗ 


ſich etwa bildenden Unteroffiziervereinen die Be⸗ Vortragende ſprach den Wunſch aus, daß auch 
ſtätigung als Kriegerverein verſagt wird. Wir Stettin beitragen möchte, um ein ſo bedeutungs⸗ 
ei volles wiſſenſchaftliches Unternehmen zu fördern. 
merkſam, daß unſere Ausführungen in dem Rund- — Zum Schluß der Sitzung wurden noch Vor⸗ 
erlaſſe vom 10. März 1895 für alle Vereine und ſchlaͤge in Betreff eines Sommerausfluges ge⸗ 
Verbände gelten, welche durch Zuſammenfaſſungſ macht. Ein Beſchluß kam noch nicht zu Stande, 
von Perſonen, die früher im Heere oder in der doch wurde viel dafür geſprochen, daß wieder 
Marine gedient haben, deren gemeinſchaftliche ein größerer mehrtägiger Ausflug ſtattfinden 
Intereſſen als frühere Soldaten und als Kameraden möchte. — Mit dieſer Sitzung wurden die 
wahrnehmen wollen, welche aber in ihrer Ver- Vereinsabende für diefen Winter geſchloſſen. 
faſſung und Einrichtung den für Kriegervereine 
gegebenen Beſtimmungen — Allerhöchſte Kabinets⸗ 
ordres vom 22. Februar 1842 und 6. Juni 1844 
— nicht entſprechen. Durch Gründung ſolcher 
Vereine und Verbände wird denen des Krieger⸗ 
vereinsweſens und den auf deſſen Förderung ge⸗ 
richteten Beſtrebungen des deutſchen Kriegerbundes 
entgegengewirkt. a 
— Die auch in Stettin durch 8 hier ver⸗ 
anſtalteten Konzerte auf das beſte bekannte 
Berliner Liedertafel hat in ihrer geſtern 
ſtattgehabten Generalverſammlung beſchloſſen, im 
Frühjahr nächſten Jahres cine Konzertreiſe nach 
Italien zu unternehmen, um in Rom und anderen 
7 Städten für wohlthätige Zwecke zu kon⸗ 
zertiren. 


ſtädtiſcher Arbeiten und Lieferungen 
zu theilweiſe recht bedeutendem Betrage ver⸗ 
geben, u. a. die Maurerarbeiten für den Bau 


Kieslieferung an Unternehmer Kurl in Nipper⸗ 
wieſe (7125 Mark) und die Lieferung von ge⸗ 
branntem Kalk an die Haaſe'ſche Kalk 
brennerei (8400 Mark). Ferner wurde ver⸗ 
geben: die Lieferung von Ziegelſchotter für 
Chauſſee-⸗ und Wegebauten an Unternehmer 
Geitner für 2050 Mark, die Lieferung von 
1500 Quadratmeter Zementplatten zur Herſtellung 
* In der Polytechniſchen Geſell⸗ von Schrittbahnen an die Bredower 
ſchaft hielt am 25. März Herr Profeſſor[ Ze mentfabrik für 5595 Mark und endlich 
Sauer einen Vortrag über die Aufgaben die Erdarbeiten zur Herſtellung der Sageteuffel: 
der Polarforſchung in Nord undſſtraße an Unternehmer Meincke für 4642 
Süd. Es wird gegenwärtig in wiſſenſchaft⸗ Mark. 
lichen Kreiſen auf die Nothwendigkeit hin» * Verhaftet wurde hier der Kellner Max 
gewieſen, die Erforſchung der Südpolarländer Müller unter dem Verdacht des Diebſtahls. 
von Neuem in Angriff zu nehmen. Zu dieſem * Wie weit noch vielfach, trotz immer er⸗ 
Zwecke ift eine „Deutſche Kommiſſion für dle yeuter Warnungen, die Leichtgläubigkeit geht, 
Südpolarforſchung“ zuſammengetreten, die beab⸗ zeigt wieder ein Fall von kürzlich hier zur Aus⸗ 
lichtiat, zunächſ durch private Sammlungen führung gelangtem Kautionsſchwindel. 
möglihft eine Summe von 200 000 Mark aufs Unter der Firma A. E. Schwierz ließ ſich gie 
zubringen und dann ſich an das Reich um in der Beutlerſtraße ein angeblicher Hypotheken⸗ 
Sewilliaung der weiteren Koſten zu wenden. matler nieder, der alsbald durch Inſerat im 
e een Leiter der Expedition iſt Generalanzeiger“ einen kautionsfähigen Kaſſen⸗ 
err Dr. von Drpgalski gewählt 17 55 der boten ſuchte. Daraufhin meldeten fi) zwei 
felbe Herr ber am 19. November v. J. in Leute, die beide zum 14. April augeſtellt wurden, 
der Polptechniſchen Geſellſchaft einen Vortrag der Eine hinterlegte 40 Mark in Baar, der 
über ſeine Forſchungen in Grönland gehalten Andere ein Guthabenbuch der Randower Kreis- 
Mende die ufgaben ber Bolarforihung im ſparkaſſe über 300 Mark. Auzerdem ließ der 
Norden und Süden ſind zum Theil dieſelben, „Herr Schwierz“ ſich die Legitimationspapiere 


die Verſchiedenheit der Gegenden am Nord⸗ und 305 ächſt v te 5 
Siuppol bedingt aber beſorvers in geogtaphifcher|ber Sch able den Beten, auf welchen das 
HDinſicht mancherlei Unterſchiede. Das Haupt⸗ Sparkaſſenbuch lautete, abzuheben und da ihm 
9 problem am Nordpol iſt hauptſächlich durch ſdies nicht gelang, jo verpfändete er das Buch 
FNanſens, Forſchungsreiſe gelöſt worden. für 100 Mark bei einem Pfandleiher am Roſen⸗ 


Namentlich iſt nachgewieſen, daß am Nordpol 
ein Meer von großer Tiefe vorhanden iſt. 
Die dort bekannten Inſeln, die e 
Spitzbergen, Franz Joſefs⸗Land, Nowaja Semlja, 
die neuſchiviſchen Inſeln und die arktiſchen 
amerikaniſchen Inſeln ſind alles Theile der 
benachbarten Feſtländer; nur Grönland hat eine 
gewiſſe Selbſtſtändigkeit. Doch bleiben an 
zwei Stellen im Nordmeere noch Aufgaben zu 
löſen übrig. Die erſte iſt die Gegend nördlich 
von der Beringſtraße, wo wahrſcheinlich der 
Urſprung der Eisdrift zu ſuchen iſt, die der 
Jeannette⸗Expedition den Untergang brachte und 
Nanſen zum Ziele führte. Dieſe Strömung 
ſcheint ſich zu theilen und treibt einerſeits gegen 
Nordweſt, andererſeits nach Nordoſt in den 
Archipel nördlich von Amerika. Die zweite Aufgabe 
iſt die Erforſchung des nördlichen Endes 
von Grönland, unter dem natürlich nicht blos 
die Grenze des Feſtlandes, ſondern auch die 
davor liegenden Inſeln zu verſtehen ſind. In 
elde Hinſicht ſind die Aufgaben am Nord⸗ 
und Südpol ziemlich dieſelben. In erſter Linie 
ſtehen die magnetiſchen Beobachtungen. Der von 
Gauß durch theoretiſche Betrachtungen beſtimmte 
maguetiſche Nordpol wurde durch Roß wirklich 
aufgefunden. Der magnetiſche Südpol iſt noch 
zu entdecken. Sorgfältige magnetiſche Beobach⸗ 
tungen im Süden ſind auch zur Sicherung der 
Schifffahrt von großer Wichtigkeit. Ferner iſt 
es wünſchenswerth, genaue Meſſungen der 
Schwerkraft auszuführen, um ſichere Werthe 
in Bezug auf die Abplattung der Erde zu 
gewinnen. Ebenſo ſind aſtronomiſche Beobach⸗ 
tungen der Refraktionsanomalien, wie ſie in 
Grönland ſchon ausgeführt find, auch im Süden 
ſehr erwünſcht. Die wichtigſte Aufgabe am Süd⸗ 
Pol iſt aber der Nachweis, wie in jenen Gegenden 
Land und Waſſer vertheilt find, Cook wies in 

den Jahren 1772—1774 das Vorherrſchen des 
Meeres auf der ſüdlichen Halbkugel nach. Dann 
wurde zuerſt durch Bellingshauſen 1819—1821 
Land entdeckt. Bis zum Jahre 1892 wurden 
dann noch mehr Landentdeckungen bekannt, be⸗ 
onders durch die Expeditionen von Weddell, 
umont d'Urville, Wilkes und Roß. Alle dieſe 
Entdeckungen machen es wahrſcheinlich, daß in 
der Höhe des Südpoles ausgedehnte Landmaſſen 
vorhanden ſind; es fragt ſich aber, ſind es 
Inſeln oder zuſammenhängendes Land? Im 
Zuſammenhange damit ſteht die Frage, wie das 
Land beſchaffen iſt. Vulkane, von Roß nach 
feinen Schiffen „Erobus“ und „Terrar“ benannt, 
find beobachtet worden; andererſeits find auf 
Eisbergen Geſteinstrümmer gefunden, die ſedi⸗ 
mentäre Bildungen, beſonders den bunten Sand⸗ 
ſtein vermuthen laſſen, man wird alſo nach Ver⸗ 
ſteinerungen ſuchen müſſen. Dabei wird auch die 


garten, worauf er verſchwand. Die beiden ver⸗ 

trauensſeligen Stelleſuchenden haben nun das 

Nachſehen, vielleicht aber ſind dies nicht einmal 

die alleinigen Opfer des Schwindlers. 

EEC 
Aus den Provinzen. 

I Greifenhagen, 6. April. Nachdem bei 
den Pferden des hieſigen Schlächtermeiſters 
Schnell die Rotzkraukheit feſtgeſtellt iſt, wurde 
über deſſen Gehöft die Sperre verhängt. 

$ Greifswald, 6. April. Der Polizei⸗ 
wachtmeiſter Dombrowski aus Stendal iſt zum 
Polizeikommiſſar in unſerer Stadt gewählt, für 
die vakante Stelle hatten ſich nicht weniger als 
38 Bewerber gemeldet. 

I Kammin, 6. April. Der bisherige 
Sequeſtor des Gutes Tonnebuhr, Herr Fritz 
Dohrmann, kaufte daſſelbe im geſtrigen Sub⸗ 
haſtations⸗Termin für 93 908 Mark. Der Vor⸗ 
beſitzer Herr Dieckhoff hatte vor ca. 2½ Jahren 
142 500 Mark Kaufpreis dafür gezahlt. 


PPC ²˙ AAA RS GERT 
Geriehts⸗Zeitung. 

* Stettin, 7. April. Vor der dritten 
Strafkammer des Landgerichts hatte ſich 
heute der Schneider Franz Pietrowsky von 
hier wegen vollendeter und verſuchter Nöthigung 
zu verantworten. Der Angeklagte arbeitete für 
das Konfektionsgeſchäft von Adolf Nothmann 
hierſelbſt, er bekam, wie das auch ſonſt Brauch 
iſt, die vorgerichteten Stücke geliefert, ſtellte dies 
ſelben zu Hauſe fertig und ſchickte dann die 
Sachen häufig durch ſeine Frau in das Geſchäft. 
Eines Tages, Ende Dezember oder Anfang 
Januar, kam nun die Frau heim und klagte 
ihrem Manne, daß der Chef ſie mit unſittlichen 
Anträgen beläſtigt und in einer hier nicht zu be⸗ 
ſchreibenden Weiſe berührt habe. Bald darauf 
erhielt der Angeklagte ſeine Entlaſſung und nun 
richtete er unterm 8. Januar d. J. an Herrn N. 
ein Schreiben, worin er die erneute Anſtellung 
und zugleich einen „Vorſchuß“ von 25 Mark 
forderte, dabei ließ Pietrowsky durchblicken, daß 
er Anzeige von dem in Rede ſtehenden Vorfall 
erſtatteu werden, wenn man ſeinem Verlangen 
nicht ftattgebe. Der Angeklagte erhielt darauf 
das Geld, aber keine Arbeit und wandte er ſich 
noch zweimal, am 12. und am 14. Januar, 
ſchriſtlich an Herrn N., um ſolche zu erlangen, 
immer unter Hinweis auf die beregte Angelegen⸗ 
heit. Schließlich erſtattete Nolhmann Anzeige 
gegen Pietroweky, wobei er die drei Schreiben 
einreichte. Ju der heutigen Verhandlung beſtritt 
N. unter dem Eide, daß er ſich gegen Frau 
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Frage vielleicht ihre Löſung finden, ob ein gen» i y } 

5 logischer Zuſammenhang zwiſchen Süd⸗Amerila e nn ee AM le 
und Auſtralten befteßt, worauf gewiſſe Gigen- Schneider 1 3 kedoch als unumiſtößliche 
; thümlichkeiten in der Fauna beider Länder hinzu⸗ Thatſache zugeben. Einen Autrag des Ver⸗ 


weiſen ſcheinen. Von großer Wichtigkeit iſt die 
Unterſuchung der Eisverhältniſſe. Wir müſſen 
uns vorſtellen, daß gegenwärtig am Südpol ähn⸗ 
liche Zuſtände obwalten, wie fie während der 
Eiszeit in unſeren Gegenden ſtattfanden. Die 
Wirkungen des Eiſes find alſo dort zu beob⸗ 
achten und zugleich feſtzuſtellen, in welcher Weiſe 
ſich in dieſen Gegenden die Unterſchiede von 
Landeis, Meereis, Bacheis und Vinnenſeeis 
geltend machen. Eine Reihe von Problemen 
ſind in Bezug auf das Meer ſelbſt zu 
bj; alſo z. B. Fragen nach der Tiefe, 
der chemiſchen Beſchaffenheit des Meer⸗ 
waſſers, der Temperatur. Wahrſcheinlich 


theidigers auf Vernehmung der Frau Pietrowsky 
lehnte das Gericht ab mit der Begründung, daß 
die unter Beweis geſtellte Thatſache nicht in 
Zweifel gezogen werden ſolle. Der Augeklagte 
mußte verurtheilt werden, da er fi durch 
Drohung einen rechtswidrigen Vermögens vortheil 
verſchafft hatte, es wurde jedoch nur eine forte! 
geſetzte Handlung angenommen und mit Rückſicht 
auf die ganze Sachlage die niedrigſte zuläſſige 
Strafe, ein Monat Gejängniß, verhängt. 


1 


Aus den Bädern. 


Bad Reichenhall. „Es wird Frühling!“ 
Das ſcheint jetzt nach langem Warten zur That⸗ 
ſache zu werden. Auch in dem lieblichen Reichen⸗ 
hall regt es ſich, den ſo gern Nad n Gaſt 
würdig zu empfangen. Alle Hände ſind in fröh⸗ 
licher Thätigkeit, und nicht zuletzt iſt es der Ver⸗ 
ſchönerungsverein geweſen, der nicht nur einſichtig 
der unvergleichlich ſchönen Natur mit allen Mit⸗ 
teln zu Hülfe kommt, ſondern auch den Zugang 
nach Reichenhall aufs äußerſte erleichtert. Prak⸗ 
tiſche Rundreiſehefte von München aus bieten die 
beſte Gelegenheit, nicht nur die herrliche Saalach⸗ 
ſtadt In mit ee an 11 5 aufs 
bequemſte zu erreichen, ſondern auch ihre wun⸗ ermordete ein Italiener den Wirth Solbach und 
derbare Umgebung, jo den Königsſee, den Loofer, perletzte deſſen Ehefrau Mae e a 
die Wimbachklamm, die Ramſau, Hallthurm, und Mal 
wie die von einer freundlichen Natur jo überaus Gduard 
reichbedachten Orte alle heißen, kennen zu lernen. 
So ſei denn ein Beſuch Reichenhalls, das im 
Vorjahre gegen 10.000 Gäſte zählte, allen denen 


gewehr verſchwunden war. Der Mann eilte ſofort 
in der Richtung nach dem nahen Tannenwalde zu, 
da anzunehmen war, daß ſich dorthin die Vermißte 
begeben hatte. In der Nähe des Waldes fand 
dann auch G. die Geſuchte auf einer Wieſe liegend 
[tobt vor. Das Mädchen hatte das Korſett abge⸗ 
legt und ſich die Kugel in die Bruſt gejagt. 
Neben der Leiche lagen die abgeſchoſſene Flinte 
und ein Stock. Da das blühende hübſche 
Mädchen den Verlobten ſelbſt erwählt und eine 
reiche Mitgift zu erwarten hatte, erſcheint es 
allgemein räthſelhaft, wie es eine ſolche That 
begehen konnte. . 

Saarlouis, 6. April. In Malſtatt⸗Burbach 


und ſich geflüchtet. 


empfohlen, die nicht nur den Körper in der er⸗ „ 
quickenden Gebirgsluft erfriſchen, ſondern auch Börſen⸗Berichte. 
Geiſt, Herz und Gemüth erfreuen wollen, nach⸗ Stettin, 7. April. Wetter: Reguig. 


drücklich empfohlen. Temperatur + 7 Grad Reaumur. Barometer 765 


Millimeter. Wind: W. 
FP Sperltus ver 100 Liter à 100 Prozent 
Arbeiterbeivegung. 'ofo 70er 47,40 bis 47,50 bez. 

Scharley i. Schl., 6. April. Da der 
Grubenſtreik fortdauert, ſo beſchloß die Hohen⸗ 
loheſche Verwaltung, 500 ſtreikende Bergleute zu 
entlaſſen. 


Eine brave That anf See. 


Danzig, 5. April. Der Beſatzung des in 
unferem Hafen liegenden Petroleumtankdampfertz 
„Geeſtemünde“ (Kapitän W. Langen) iſt es auf 


Berlin, 7. April. 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loco Joer amtlich 47,20, loco 
5er amtlich —,—., 


In Getreide ꝛc. fanden 


London, 7. April. Wetter: Sehr trübe. 


Berlin, 7. April. Schluß⸗Kourſe. 


Schiffsleitung und Beſatzung, und die Arbeit Ru 


fähigkeit geraubt, Kajüte und Volkslogis waren 
mit dem in ihnen enthaltenen Proviant fortge⸗ 
riſſen, die Mannſchaft konnte ſich kaum auf Deck 
halten und hatte keinen Biſſen zu eſſen. Zu 


allem Unglück ſprang die Bark leck, die Schanz. do. auf W. 
kleidung wurde weggeriſſen. Segelmanöver n Dash 
waren, wenn überhaupt die ſtrapazirte Manns] Irivardiskont 


ſchaft dazu im Stande geweſen wäre, nicht zu 
machen, denn alle Segel waren zerriſſen und 
hingen in Fetzen an den Ragen, die Vorbram⸗ 
ſtänge und andere Ragen waren los und drohten 
jeden Moment herabzuſtürzen. Kein Wunder, 
daß unter dieſen Umſtänden den Seeleuten die 
Energie ſchwand und daß nur die kräftigſten 
von ihnen das rettende Schiff zu erreichen im 
Stande waren. Faſt alle wurden mehr oder 
minder krank und konnten ſich nur langſam wieder 
erholen. Sie haben nur das gerettet, was ſie 
auf dem Leibe hatten. Die manövrirunfähige 
ſintende Bark mußte der Dampfer dem Spiel 
des Meeres überlaſſen; er ſelbſt verfolgte ſeinen 
Kurs weiter. Ta ſich ihm Gelegenheit bot, die 
gerettete Schiffsbeſatzung auf Spinbadan-⸗Feuer⸗ 
ſchiff (Schweden) abzuſctzen, jo that er dies und 
die Leute wurden mit dem ſchwediſchen Loolſen⸗ 
dampfer an Land gebracht. Der weitere Verlauf 


Hamburg, 6. April, 6 Uhr Abends. 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich 


der Reiſe des „Geeſtemünde, bis nach Neufahr⸗ r . Short clear middl. loko 29 / Pf. 
waſſer volzog ſich ohne Zwiſchenfälee. Wien, 6. April. Getreidemartt. 


Schiffsnachrichten. 
Antwerpen, 6. April. Der am 25. März 5 
von Antwerpen nach Lynn abgefahrene Dampfer 7,18 


„Stad Nieuport“ iſt neun Tage überfällig und Peſt, 6. April, Vorm. 11 uhr. Pro⸗ 
gilt mit allen an Bord befindlichen Perſonen für[duktenmarkt. Weizen loko unv., per 


Frühjahr 12,63 G., 12,65 B., per Mai 12,21 
G., 12,22 B., per September 9,18 G., 9,19 B. 
Roggen per Frühjahr 8,63 G., 8,65 B., per 
September 7,18 G., 7,19 B. Hafer per Früh⸗ 
jahr 6,75 G., 6,80 B., per September 5,69 G., 
5,71 B. Mais per Mai⸗Juni 5,27 G., 5,28 
B., per Juli 5,39 G., 5,40 B. Kohlraps per 
Auguft 12,00 G., 12,10 B. — Wetter: Kalt. 

Amſterdam, 6. April. Java⸗Kaffee 
good ordinary 33,00. N 
Amſterdam, 6. April, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 
per Mai 243,00, per November —,—. Roggen 
loko feſt, do. auf Termine feſt, per Mai 137,00, 
per Oktober 126,00. Rüböl loko 28,00, per Mat 
27,90, per Herbſt 24,50. N 


verloren. 
eee ebe l mie 
Vermiſehte Nachrichten. 


Jeetze, 5. April. [Ein räthſelhafter Selbſt⸗ 
mord.] Ein erſchütternder Vorfall ereignete ſich 
in dem eine halbe Stunde von hier entfernten 
Dorfe Molitz. Die einzige Tochter des in der 
ganzen Gegend ſehr gegchteten Bauernguts⸗ 
beſitzers Genthe hat ſich erſchoſſen. Das Mädchen, 
das mit einem Oberlehrer in Hamburg verlobt 
war, war erſt vor einigen Tagen von dort nach 
Molitz zurückgekehrt, woſelbſt der Beſuch des 
Bräutigams zu den Ferien erwartet wurde. Am 
Freitag früh hatte das Mädchen noch den Kaffee f N 
bereitet und dann das Haus verlaſſen. Als bad| Antwerpen, 6. April, Nachmittags 2 Uhr. 
darauf am Kaffeetiſche Herr G. erſchien und ſeine[ Petroleum. (Schlußbericht.) Rafftnirtes 
Tochter nicht vorfand, wurde er von ſchlimmer Type weiß loko 15,12 bez. u. B., per Mai 


Apnuug ekgriffen, zumal auch das geladene Jagd⸗] 15,12 B., per Juni 15,12 B. Ruhig. 


Pf., einem 


N 


mund 


Schmalz per April 67,50, 
Paris, 6. April, Nachm. Getreide» 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, er 


April 29,10, per Mai 29,05, per Mai⸗Auguſt 
28,35, per Juli⸗Auguſt 27,60. Roggen feſt, 
ber April 18,35, per Juli⸗Auguſt 16,50. Mehl 
eſt, per April 63,50, ver Mai 62,85, per Mais 
uguft 61,60, per Juli⸗Auguſt 60,45. Nüböl 

beh., per April 53.25, ver Mai 53,75, per Mai⸗ 
Auguſt 54,00, per September⸗Dezember 55,25. 
a de 1 45 80. Aue per Mai 46,25, 
er Mai⸗Augu 50, per September⸗Dezembe 

42,50. — Wetter: Schön i arte 
Roh zucker 


ön. 
loko 28,50 bis 


Paris, 6. April, Nachm. 
(Schlußbericht) ruhig, 88% 
9,00. Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 


2 
ranſtedt, 6. April. Der Kaſſenrendant 100 Kilogramm per pri c 
Nolten hat Unterſchlagungen begangen | 31,37, — ve 31,26, pes, Mat 


Mai⸗Auguſt 31,75 r a 
Januar 30,37. 255 e 

Havre, 6. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per April 36,00, per Mai 36,75, per September 


37,25. Behauptet. 

vondon, 6. April. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 50 Litr. 18 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 65 Lſtr. 5 Sh. — 4. Zink 


ee 5 92 757 „ 12 Lſtr. 17 Sy. 
5 oheiſen. Mixed numbers war ö 
46 Sh. 2 d. arrants 
London, 6. April. An der Küſte 6 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. 
London, 6. April. 96proz. 


Javazucker 
11,12, ſtetig. : 


Rüben» Nohzuder loko 


9,12 
ondon, 6. April. Chili⸗Kupfer 

9 — drei Monate 51 1 
ondon, 6. April. Getreidemarkt. 

(Schluß.) Markt feſt aber ruhig. Weizen 


der Reife von Newyork hierher geglückt, eine große] Sez Cenſele a 108,50 | London kurz 205,06 10 Sh. höher Verkäufer, Hafer mitunter ½ Sh. 

Zahl von Menihenieben zu retten, worüber die er vo 108,50 fager 4 U. 205,40 höher. 

„D. Z.“ Folgendes erzählt: Haute Reigganl. 3% 97,10 Bari tan 855 Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Nach einer ziemlich guten Reiſeßikam der 3. ee ee 100,80 ien 8060 Weizen 8590, Gerſte 27 960, Hafer 39 760 

Dampfer am 27. b. M. in die Nordſee und damit de, iel Peer 31,6 140.30 Reue Paenpfgr Kanus „ Quarters. 5 

in den gefährlichen Sturm, von deſſen vielen] e neuländ. Pfanderieſe 93,10 (St 5 98,00 Glasgow, 6. April. Die Vorräthe 

Opfern berichtet worden iſt. Der Dampfer dental fa. ber. 19130 „Anton“, Babrit gem 440 | Don Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 

arbeitete ſchwer, zeitweilig begruben ihn die Wellen V o 3940 Sabre Aae 190,15] 332 382 Tons gegen 361494 Tons im vorigen 

faſt unter ſich. Es gab harte Arbeitstage für] ugar. Gotbrente 290 „ . 


Zahl der im Betriebe befindlichen 


2 


Hochöfen beträgt 81 gegen 81 im vorigen 


wurde noch dadurch erſchwert, daß ſich ſchwere] wrieg. 5% Gold. v. 1890 38.40 | 811,6 Harb. bp. 
Schueeſchauer am 28. einſtellten. Mitten in 1 ent: x 2930 a 1 99,25 Jahre. a ü 
dieſer wilden See ſichtete man Nachmittags] Dezerr. Batten 170,0 W. Gtadtanfeipe Bye —— Glasgow, 6. April, Nachm. Roheiſen. 
gegen 25 Uhr ein Segelſchiff, das hülflos auf uf Bankuoten Sara 21935 Ultimo⸗Kourſe: (Schluß.) Mixed numbers warrants 46 Sh. 
den Wellen trieb. Es hatte, die notwegiſche er. ug Jener“ 2428 | Disconts-&smmandit 15960 7 Warrants middlesborough III. 40 Sh. 
Nationalflagge verkehrt gehißt; das bedeutet im] Franzsſiſch Banmoten 81,10 | Berliner gandels-Geſenſc. 168,00 — d. 
„ 1 010 olprr gz Hülfe, Sense 00 % 21.50 Deere: Gele 2230 Netwhork, 6. April, Abends 6 Uhr. 
da Gefahr im Verzug ſei. Kein braver Seemann de. (100) de 8100 Secumer Cußflahlfasrit 305,00 6. 5. 
wird dae ſtumme, aber um ſo eindringlichere n erg 182.50 Baumwolle in Newyork, | | 65/1 
Bitte außer Acht laſſen, und jo hielt Stapitän| ac ee 77,00 Serien nee 15 do. Lieferung per Aprlll. 885 
Langen ſofort auf das Schiff zu. Es wurde feſte v ee Leisten 1 10 Oden. Siren 9690| do. Lieferung per Juni. —.— | 6,01 
geſtellt, daß man es mit der norwegiſchen Bark] Stett. Bnte.⸗At. Latte B. 184,00 | Wariendur tababn 8340| do. in Neworleans . 2% % 55/4 
zac London anten, gu thun Dale Bie Be, de n ui ee de Seer wle in Nane 540 | 630 
u N . 5 . „ anzoſen 146,25 N „10. 
ſatzung ſignaliſirte, daß fie dicht vor dem Unter⸗] Werſchau kurz; 216 20 | Luxemtb. BeincerDenridahu1us.so do. in Philadelphia... | 5,65 | 5,65 
gangs e, da ſie en 1 e rear Tendenz: Schwach. . - a it) Febr. | 75.09 75,00 
ſie wurde nun durch Signale aufgefordert, an — — [Schmalz Weſtern ſteam.. 5.55 5,60 
Bord des Dampfers zu kommen. Von dem Seg⸗ London, 7. April. Bankdiskont auf 4%] ] [do. Rohe und Brothers. 5,80 | 5,90 
ler wurde 125 ein 7 5 . 1 7 erhöht. 3u 8 8 refining Mos co⸗ : 
RA Kampf mit den Wellen gelangten die fün E N Ein ‚62 
ujaflen an den Dampfer. Mit Mühen, die der Paris, 6. April, Nachmittags. (Schluß⸗[ Weizen ſtetig. 
n e une genug 9 75 1 — 5 kourſe.) Feſt. - N e Bl EHER loko . . 103,00 103,25 
e an Bord gebracht. Hier war es aber mit der . e, ee. 
Kraft der Norweger am 1 7 fie 1 Et 5% Flat gie e 15 5 3 —— 100,50 101,25 
dee e Bora (len. Da ic en; ele e L „06 l 18100 | 80H 
vor!“ Sofort waren zwei Boote klar, um die Fertagteliſche Ladatsoblig...... ee Rio Nr. 7 lolo... 700 700 
kebenagefährlihe Fahrt zu der Bark anzutreten. 1 Auen in . per Mai.. 5,75 625 
Der erſte Offizier J. Rebetje aus St. Magnus 4% Ruſſen de 1894. per Jul . . .. 575 615 
übernahm das Kommando in einem, der zweite zur. Ruſſ. Anl. Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 5,95 | 3,95 
Offizier in S 995 N 1 ve 1 Sale ENT 2 el 
weiten bote, un ann ging an 9 ung Den: RR ! ee ER Saar 
Er Unſägliche Anſtrengungen waren bei dem» | 4% Spanier äußere Anleihe. per a 87 84,87 
ſelben nöthig; faſt zwei Stunden mühten ſich die] Convert. Türken e „35 50 35,50 
wackeren Seeleute ab, aber der Erfolg krönte] Turkiſche Looſe . Kupfer 1242 12012 
auch die Mühe: Nachmitta 4 um 5 Uhr aut 280 Sure Obligationen ann 8 2 weft Ki 8 ik ® 22.2.2. 1435 | 14,85 
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jämmerlichem Zuſtande; wenn ihnen nicht bald] Oeſterreichiſche Staatsbahn 8 4 
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der Kakaſtrophen, die der Orkan am Ende des] P. de Eranc( o per Mai 105.25 10525 
vorigen Monats gefordert hat, um einen traurigen] B. de Faris. 77. [mai Mai 2 25 
gen eee ee ais ſtetig, per Mai .... | 29,62 29,62 
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fanden, iſt ſelbſtverſtändlich. Sie erzählten FF 
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als ein Spielball der hohen See. Die Wogen] Suezkanal⸗Aktilen + | 
hatten ihnen das Ruder und damit die Manövrir⸗ Gechſel auf Amſterdam Stettin. 7. April. Im Revier 8,72 
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Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 7. April. Der „L.⸗A.“ meldet aus 
Sofia, daß am Dienſtag ein Attentat gegen den 
Fürſten von Bulgarien verſucht worden iſt. Bei 
Reviſion der Bahnſtation Seſtrimo wurde die 
Einfahrtsweiche zu dem Geleiſe, welches der 
Orient⸗Expreßzug mit dem Fürſten Ferdinand 
paffiren ſollte, mit Steinen angefüllt gefunden, 
wodurch der Zug zur Entgleiſung gebracht werden 
ſollte. Der Thäter, ein junger Bauer aus 
Seſtrimo, wurde verhaftet. 

Rom, 7. April. Das polyneſiſche Journal 
„Il reſto del Carlino“ erhielt aus Rom von 
einer dem früheren Militärattachee Paninzzardi 
befreundeten Perſönlichkeit die Mittheilung, daß 
der Bericht des „Siecle“ über die Beziehungen 
Eſterhazy's zu Schwarzkoppen zutreffend iſt. 
Paninzzardi weiß, daß Dreyfus unſchuldig iſt. 
Das berüchtigte Bordereau jet nicht aus dem 
Papierkorb entwendet worden, ſondern von 
entlaſſenen Beamten der deutſchen 
Votſchaft der franzöſiſchen Regierung verkauft 
worden. Im Archiv der Konſulta müſſe ſich der 
Brief vorfinden, worin Pauinzzardi klagt, es 
blute ihm das Herz, da Dreyfus verurtheilt 
worden ſei, während Eſterhazy, im Bewußtſein 
ſeiner Schuld, frei ausgegangen. Er müſſe 
ſchweigen, ſo lange man ihn nicht ſeines Amts⸗ 
eides entbunden habe. 


adrid eingegangen ſeien, die eine friedliche 
Löſung doch noch möglich erſcheinen laſſen. 
Darauf deutet auch ein Beſchluß der republikaniſchen 
Führer, nach dem Empfang der Votſchaft ſofort 
eine Parteiberathung abzuhalten, um mittels der 
Parteidisziplin alle Republikaner zu zwingen, 
Mac Kinleys Führerſchaft zu folgen. Sehr viele 
Amerikaner haben bereits Havanna verlaſſen. 


